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Endgültige Gefangenenzahl und Beute
von Riga.

Der Tagesbericht vom 12. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 12. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An mehreren Stellen der flandrischen Front, im Artois
und nördlich von St . Quentin  lebte die Feuertätigkeit in
den Abendstundenbeträchtlich  auf.

Vielfach kam es zu Zusammenstößender Infanterie
im Vorfeld  unserer Stellungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuerwirkung brachen französisch»; Ab¬

teilungen zu gewaltsamen Erkundungen  beider¬
seits der Straße Somme-Py-Souain in der Champagne vor.
Sie wurden durch Feuer und im Nahkamps z u r ü ckg e -
trieben.  Gefangene blieben in unse-cr Hand.

Bor Berdun hat die Kampftätigkeitder Artillerien nach-
gelaffen. /

Neunzehn feindliche Flieger  sind abge-
schossen  worden ; einen davon brachte Leutnant Botz
<46. Luftfieg) zum Absturz.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschasis Prinz Leopold

von Bahern.
An mehreren Stellen zwischen Ostsee und Düna warfen

unsere Vortruppen  russische Aufklärungsabteilungen
durch Kampf zurück.

Die Gefangenenzahl  aus der Schlacht bei Riga
ist auf 8 9 v v festgestellt. Die Beute beläuft sich auf 324 Ge¬
schütze, davon ein Drittel schwere, mehrere beladene Voll- und
Kleiubahnzüge, großes Pioniergerät, Schießbedarf und Ber-
pflegungsvorräte, zahlreiche Kraftwagen und andere Truppe,r-
fahrzeuge.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen P r u t h und M o l d a w a vielfach rege Artil-

lerietötigkeit und Erkundungsgcfechte.
Die Rüsten setzten bei S o l ka ihren Angriff nicht fort.

Südwestlich von Tirgu - Ocna  stieß der Feind fünfmal
gegen unsere Linie vor; stets wnrdc er verlustreich ab¬
gewiesen.  Die Lage auf dem Südwestufer deS Ochrida-
S e e S hat sich nicht wesentlich geändert. Im Becken von
M o n a sti r stärkeres Feuer als in letzter Zeit.

Der Erste Gencralquartlermeister: Ludendorsf.

Die neuen wirren in Rußland.
Die Ermordung Kercnskis noch nicht

bestätigt.
- W . T.-B. Stockholm , 12. Sept . (Dmhtbericht .) Die

gestern vom „Aftoon -Blaadet " gebrachte Meldung,
Kerenski sei ermordet , ist bisher noch nicht bestätigt
worden . Sie wird allgemein für unrichtig  gehalten.

Augenblicklich eine Doppelregierung.
Allgemeine Flucht aus Petersburg.

S . Stockholm , 12. Sept . (Eig . Drahtbericht . zb.) über
die unklare inmerpolitijche Lage m Rußland erhalte ich von
unterrichteter Seite aus Petersburg folgende Nachrichten:
Der Schlag Kornilows  gegen Kerenski war auf dem
Moskauer Kongreß vorbereitet  worden , wo
Kerenski gegenüber den entschieden gegenrevolutio-
nären Plänen der bürgerlichen  Seite eine
Schwenkung nach LirM machte und die von Kornilow gefor¬
derten Gewaltmatznahmen  zur Herstellung der Oro-
nnng nicht in vollem Umfang gebilligt wird : Korntlow wurde
deshalb zum Kandidaten einer neuen Diktatur  erhoben.
Die nevgebildete Partei des republikanischen Zen¬
trums.  welche aus extremen Nationalisten besteht, stellte
sich hinter ihn. Kerenski erkannte , wo der Feind stand, und
klagte die Führer des republikanischen Zentrums - gegeu-
retilHicrmet Bestrebungen an. Er nahm jene auffeheu-
erregende Verhaftung der Großfürsten  vor , die ohne
Wissen der bürgerlichen  Minister erfolgte. Dadurch
entstand in Petersburg dre Kabinettskrise.  Die
Kadetter.witglieder verlangten ihren Abschied. Es wird jetzt
allgemein angenommen, daß Kerenski ein Ministerium bilden
wird, bestehend aus Sozialisten  und Vertretern des Ar¬
beiter-  und S o lda te  n r a ts , denn von den Ministern
der sozialistischen Parteien und des Sovjets waren Kerenski
die aegenrevolutionären Bestrebungen der Grotzfürstenpartei•
mitgeteilt »worden. Diesen Augenblick der Kabinetts¬
krise  wollte auch die Partei Kornilow zu einem entscheiden¬
den Schritt benützen. Sie sandte Kerenski die Aufforde¬
rung , zurückzu treten,  was einer Kriegser¬
klärung  gleich kam, weil nirgends angenommen wird , daß
Kerenski ihr Folge leisten wird . Durch Kerenskis Ableh¬
nung wird eine doppelte Regierung  geschaffen. Korni¬
lows Stellung wird bei dem beginnenden Kraftmessen als
nicht ungünstig  eingesetzt, »da er einen «rochen Teil der

Frontarmee  hinter sich hat, und zwar besonders zu¬
verlässige Regimenter.  Kerenskis Stellung wird
jedoch besonders dadurch erschwert, daß er auch auf der
linken Seite Feinde  besitzt und sich den Hatz der Bol-
schew'ki infolge der Justizmorde  zugezogen hat . Die
Macht der Bolschewiki ist in der letzten Woche sehr gewach¬
sen.  Die Agitation in den Fabriken zu bewaffneten
Angriffen  ist gegenwärtig sehr lebhaft. Infolge dieser
Unsicherheit, fow»e der gefährlichen Frontlage wird di:
Flucht aus Petersburg allgemein.  Täglich wer¬
den 6000 Fahrkarten  nach den Städten <m der Wolga
und n«ch Sibirien an Flüchtlinge äusgegeben.

Br . Stockholm , 12. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb .) Es
scheint, daß Kornilow nur den gemeinsamen  Ukasen der
Regierung und des Sovjets  gehorchen will . Kron¬
stadt ist wahrscheinlich mit Kornilows Absetzung  zu¬
frieden, und der Arbeiter - und Soldatenrat  hat
der provisorischen Regierung seine Unterstützung zugesagt.
Sogar die Kosakenregimenter  fallen , wie behauptet
wird , von Kornilow ab und versichern der Regierung ihre
Treue . Der zu gegenrevolutionären Maßnahmen leicht Ver¬
anlassung gebende Posten des Petersburger  Distrikts¬
befehlshabers wurde eingezogen. General Wasfilkowski, der
bisherige Petersburger Befehlshaber , wurde zur Verfügung
dm Regierung gestellt. Sein Gehilfe Hauptmann Kognil
»wurde zum »Petersburger Platzkommandanten ernannt . »Auf¬
fallenderweise besuchten der englische , französische,
italienische und amerikanische Botschafter den
Mini st er des Auswärtigen  Terestschenko.

Äußerstes Interesse in England.
U. Rotterdam , 12. Sept . (E' g. Doahtbericht. zb.) Die

englische Presse widmet dem Bruch zwischen Kerenski und
Kornilow ausführliche Besprechungen. Die konser¬
vativen  Blätter stellen sich sämtlich auf di»: Seite
K v r n i I o w s , deffeu Streben dahin gehe, Rußland im
Augenblick höchster Gefahr von der A st a r chi e zu retten . Die
liberalen  Zeitungen betonen, Kerenski bekämpfe Kornilorv
nur deshalb, wcrl er befürchte, daß der Generalissimus der
Gegenrevolution  zum Siez : verhelfen wolle. Man
verfolgt mit äußerst gespairirtenr Interesse den Kampf der
beiden Männer um die Diktaturgewalt.

Eine entdeckte monarchistische Organisation.
W . T .-B. Bern , 11. Sept . Der russische Mitarbeiter des

„Berner Bund " meldet : In »Petersburg ist eine groß ange¬
legte monarchistische Organisation „»Das heilige »Ruß¬
land" »entdeckt worden, deren Sprachrohr die unlängst ein*
gegangene Zeitung „Gros  a" »war , welche hauptsächlich unter
den Truppen an der rumänischen »Front verteilt wurde . Diese
Zeitung schrieb offen, nur der Zar »könne »Rußland Brot
und Frieden geben. Die Engländer und die Franzosen »seien
die Feinde Rußlands . Man müsse 'ofort Frieden
schließen.  Die Hauptführer der Organisation waren
Badnajew , »ein Arzt , Protapewo Glinka Janschtewski , der
frühere Redakteur der konservativen Zeitung „Senschffchtnck",
und kessen Mitarbeiten Slotnikow , die alle verhaftet
wurden.

Gerüchte über den
Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch.

W . T.-B . Kopenhagen , 11. Sept . Die Zeitung
„Politiken " meldet aus Helsingfors , in Petersburg
seien hartnäckige Gerüchte verbreitet , daß der Großfürst
Nikolaus Nikolajewitsch  von seinem Gute im
Kaukasus geflüchtet  sei , da er fürchtete, verhaftet
zu weiden . Man glaubt , daß er an -eine »' gegen¬
revolutionären Verschwörung  beteiligt sei.

Der ausgewiesenc General Gurkow.
Br . Stockholm , 10. Sept . ,(zb.) Der ausgewiesene General

Gurkow  verließ gestern Petersburg und wird morgen in
Hapavanda erwartet.

Massenvcrhaftung finnischer Landtags»
abgeordncter.

Br . Rotterdam , 12. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Daily
Mail " meldet aus Petersburg : Mehr als 50 Abgeordnete des
aufgelösten finnischen Landtags wurden verhaftet . In
Wiborg haben die Finnen die staatlichen Munitionsfabriken
in die Lust gesprengt.

Die Lehre des SuchomlinowProzcsses.
W . T .-B. Sofia , 11. Sept . Zum S uchomli n ow -

»Prozeß  schreibt „Narodni Prawa ", es sei nun festgejstellt,
daß die Schuld am Weltkrieg  bei der Kamarilla in
der Umgebung des Zaren liege. Was wäre — sagt tue
Zeitung — aus unserem bulgarischen Vaterland geworden,
wenn es sich entschlossen hätte, sein Schicksal in die Hände
SsasonowS zu legen. Die Enthüllungen kom»men rechtzeitig,
um vielen unter uns , die fest a»n Rußland und seine Machl-
haber glaubten , die Augen zu öffnen.

Dir Vergnügungssucht in Petersburg.
Berlin , 1t . Sept . (zb.) Wie sich der „B. L.-Ä»" melden

läßt , ist die Vergnügungssucht in Petersburg ins Unge-
meffene gestiegen. Die Weinlokrle und Kao -retts sind die
aauze Nacht offen, und derWein und Sekt fließen in Strömen.

Ein Tagesbefehl des Ehefs der baltischen
Flotte.

W . T.-B . Petersburg , 11. Sehft (Reuter -Meldung .)
Der kommandierende Admiral der baltischen Flotten¬
basis hat einen Tagesbefehl erlassen, in dem er die
Flotte auffordert , den Fe »ind im Auge zu behal¬
ten,  jede Zwietracht zu vermeiden und sich den Be¬
fehlen der Regierung zu fügen.

Ereignisse zur § ee.
Die kldmiralstabsmeldung.
7 Dampfer und 2 Segler!

W . T.-B . Berlin , 12. Sept . »'Amtlich.) Neue
N-Bootserfolge auf dem nördliche nKriegs-
ichauplatz:  7 Dampfer und 2 Segler mit 2 0 0 0 0
Bruttoreqi st ertonnen,  darunter 2 große be¬
waffnete Dampfer und ein englischer Transporter . Die
beiden Segler hatten Grubenholz und Soda geladen

Der Chef des Admiralstabs der Marine,

Die zriedensnete der Papstes.
Die Formulierung der deutschen Antwort

auf die Papstnote.
Berlin , 12. Sept . (zb.) Über die deutsche Antwort aus

die Papstnote »erfährt »das „B. T.", sie werde auch auf die
deutschen Kriegsziele  etwas näher eingehen, dagegeu
die deutschen Bedingungen in bezug auf Belgien . nicht  be¬
stimmter festlegen, als es bisher der Fall gewesen ist. Tie
Formel solle angeblich jetzt so lauten , daß Belgien unter
keinen Umständen ein britisches Bollwerk aus
dem Festland werden dürfe.

Bestimmte Fricdcnsbcdingungen der
Mittelmächte?

Br . Haag , 12. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Korrespondent der „United Preß " in Rom will ans dem
Vatikan erfahren haben, man erwarte dort zuversichtlich, daß
die Antwort der Mittelmächte bestimmte Friedensbedingun-
gen enthalten werde. Der Papst wäre der Ansicht, die Ver¬
handlungen würden noch vor Weihnachten  beginnen
und der Friede werde anfangs 1918  gesichert fein.

' 1 •

Die  Lage Im westen.
Dos Kabinett painlevs.

Br . Genf, 12. Sept . (Eig. Drahtbericht, zb.) Wie aus
Paris gemeldet wird, nahm der Kriegsminister Painleve den
Auftrag zur Bildung des Kabinetts an, jedoch unchr der Vor-
uvssetznr.g, daß ein nationales Konzentrations-
Kabinett  zustande komme. Painleve bot das Ministe¬
rium des Äußern Ri bot an, der aber ablehnte. Painlevö
begab sich sodann zu Clemenceau  und trug ihm ein
Ministerportefeuille an . Clemenceau stellte bestimmte Be¬
dingungen  und behielt sich die Antwort vor. Huvas gibt
folgende ' wahrscheinliche Ministerliste bekannt : Minister-
Präsident und Krieg : Painleve ; Äußeres : Barthou ; Finanzen:
Klotz; Justiz : Renould ; Arbeiten : Arvussier (Sozialist ) ;
Kolonien : Lang ; Verpfleg ungswesen: Douser ; Ministerium
für nationalen Wiederaufbau : Loucheuc; Unterstaatssekre¬
tariat für Wasserkraft : Bedouce (Sozialist ). Unverändert
Bleif-cii die folgenden Portefeuilles : Marine (Chaudet ).
Munition (Thomas ), Handel (Clementel), Ackerbau (David ).
Unbesetzt sind noch das Ministerium des Innern und das
Unterrichtsministerium . Painleve hofft, seine Regierung
endgültig fertiggestellt zu haben. Der „Lyoner Nouvelliste"
erfäbrt zum Gegensatz dieser Meldung, daß Thomas das
Rüstungswesen an Loucheur abgegeben und die Leitung der
Finanzen übernehmen könne; Steeg würde das Ministerium
des Innern behalten . Bezüglich der Justiz schwankt die
Wahl zwischen Bienvenu , Barthou und Renould.

Ein neuer politischer Skandal in Paris?
Br . Genf , 11. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) In den

Pariser politischen Kreisen sprüht man von einem neuen
Skandal , von dem bisher die 'Zeituncxen nichts schreiben
dürfen . In den Wandelgängen der Kammer  herrschte
jedenfalls Samstagnachmittag gewaltige Aufregung.
Mc-n hat irgend ein geheimes Schriftstück gefunden, durch Vas
ein Abgeordneter oder ein Minister kompromittiert sein soll.

Vertagung der neuen Ententekonferenz.
Berlin , 12. Sept . (zb.) Der „Corriere della Sera " mel¬

det, daß die Pariser »Ententekonferenz auf Oktober vertagt
worden sei.

Verschiebung der Reise dl̂s italienischen Königs an die
französische Front.

»W. T.-B. Paris , 10. Sept . Wie der „Temps " meldet, ist
die Reise des Königs von Jt »ilien an die französische Front,
die diese Woche stattfinden sollte, verschoben worden.
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'Ein neuer amerikanischer Oepeschsn-
viebstahl.

W. D.-B. Berlin , 12. Sept . (Drahtbericht .) Die „Nordd.
Allg. Ztg ." schreibt unter der Überschrift „Zur Klarstellung " :
,Nach einer Meldung des Neuterschen Bureaus aus Washing¬
ton hat das Staatsdepartement den Wortlaut dreier
Telegramme  veröffentlicht , die der deutsche Ge-

.sandteinBuenos Aires  im Mai und Juni 1917 ourch
Vermittlung der dortigen schwedischen Gesandtschaft abgesandt
chat und die die Beziehungen zu Argentinien  be¬
strafen . Die Veröffentlichung ist offenbar ein Ausfluß der
durch die militärische Lage, durch die jüngsten deutschen Ent¬
hüllungen und durch die friedliche Beilegung des „Tor "-
ZwischenfallS erzeugten schlechten Laune im feindlichen Lager,
und verfolgt den doppelten Zweck, nämlich eine neue
K r i s r L in den deutsch-argentinischen Beziehungen zu er-
zergett ; dann der schwedischen Regierung An¬
gelegenheiten  zu bereiten . Gegen letztere richtet sich
der neueste Depeschen-Diebstihl , dessen sich die amerikanische
Regierung rühmen darf . Der gesamte Chorus der Entente-
preffe beeilt sich, die wildesten Vorwürfe gegen deren an¬
gebliches neutralwidriges Verhalten  zu
erheben.

Zur Klarstellung sei folgendes mitgeteilt : Die deutsche
Regierung hat in der Tat gelegentlich die Hilfe der schwedi¬
schen Regierung in Anspruch geuomwen, um Nachrichten von
und nach neutralen Ländern gelangen zu lassen, von denen
sie durch das völkerrechtswidrige Verhalten der britischen
Regierung und ihrer Bundesgenossen abgeschnitten war.
Während nämlich die deutsche Regierung , entsprechend der,
internationalen Grundlage , daß die über See versandten
Briefposten der Neutralen und Kriegführenden , mögen sie
amtlicher oder privater Natur sein, unverletzlich sind, den
Nachrichtenverkehr auf neutralen Schiffen auch dann unbe¬
helligt ließ, wenn Briefe von einem feindlichen Gebiet in
neutrales oder von neutralem Gebiet in feindliches befördert
wurden , unterband die britische Regierung im vollen Wider¬
spruch zu Artikel 1 des von ihr ratifizierten 11. Haager
Abkommens  über gewisse Einschränkungen in Ausübung
des Sieben terechts von Kriegsbeginn an nicht nur den un-
mittelbaren Briefverkehr seiner Gegner mit neutralen Läu¬
fern , sondern sogar den Nachrichtenverkehrzwischen neutralen
«Addern selbst in rücksichtsloser Weise. Es ist daher selbst¬
verständlich, wenn die neutralen Regierunge .n ihr
gutes Recht,  den Nachrichtenverkehr der Kriegführenden
mit anderen Neutralen zu vermitteln , auch, in der Form
aosüben , daß sie deren amtliche chiffrierte Telegramme weiter -
befördern . Das hat sogar hie Regierung der Vereinigten
Staaten getan, als sie ihre äußere Neutralität noch aufrecht
erhielt , indem sie in zahlreichen Fällen die Beförderung
chiffiierter amtlicher deutscher Telegramme übernahni . Für
Schweden lag ein Anlaß zu solchem Entgegenkommen um so
eher vor, als es seiner natürlichen Lage als Durchgangsland
zwischen Ri ßland und England entsprechend, auch den Nach¬
richtenverkehr dieser Feinde Deutsch! mdS in weitgehendem
Maße vermittelte . Wie in dem der schwedischen Presse zu-
gegar genen. auch hier veröffentlichten Kommunique mit Recht
hervorgehcben wird, liegt in einem solchen Verhalten keine
Neutralitätsverletzung,  zumal da Schweden, wie
aus dem Kommunique erhellt, ähnliche Dienste auch den Ver¬
einigten Staaten für den Telsgrrmmveckehr durch Deutsch-
land nach dem Orient geleistet hat.

Eine Erklärung des schwedischen Ministers
des Ausrern.

IV. T.-BL Stockholm, 12. Sept . (Drahtbericht . Schwedisches
Telegramm -Bureau .) Angesichts der Anschuldigung des
Staatssekretärs Lansing erließ der schwedische Minister des
Äußern am Montag folgende Erklärung : Das schwedische
Staatsmirristerium des Äußern hat keine Mitteilung
erhalten  über eine Übermittlung der in der Erklärung
des Staatsmimsteriums der Vereinigten Staaten erwähnten
Telegramme . Das Ministerium kann •oaher keine end¬
gültige Stellungnahme  zu den Fragen , die sich
daraus ergeben, nehmen. Indessen ist es wahr , daß zu Be¬
ginn des Weltkrieges der damals im .Amte befindliche
Minister des Äußern gestatten zu müssen glaubte , daß ein
deuffches Telegramm über die Zivilbevölkerung von Kiautschon
zurücktelegraphiert würde, und eine ähnliche Erlaubnis den
Vertretern der beiden kriegfflhrenden Parteien unab¬
hängig davon  gewährt wurde, ob Schweden mit der
Vertretung der Interessen eines im Kriege befindlichen
Landes betraut war . Was die Vereinigten Staaten
betrifft , so ersuchte der amerikanische Gesandte in Stockholm
bei mehreren Gelegenheiten im Laufe dieses Jahres , daß
Briefe und Telegramme von und nach der Türkei übermittelt
würden . Dies wurde bewilligt.  Das Ersuchen wurde
ebenfalls gestellt, als die Türkei sich nicht im Kriegszustand
mit den Vereinigten Staaten befand und die schwedrsche tÄe-
sandffckaft noch nicht mit der Wahrung der Interessen der
Vereinigten Staaten beauftragt war . Diese Depeschen wur¬
den über Deutschland gesandt. Der Staatssekretär der Ver¬
einigten Staaten ließ durch einen vom 14. April datierten
Brief an den amerikanischen Gesandten in Stockholm fiir die
ihm bezeigte Höflichkeit seine Erkenntlichkeit aussprechen.
Schon im Laufe des Sommers 1915 wurde von England der
Wunsch ausgesprochen, daß die Übermittlung von Depeschen
zwischen Deutschland .und Nordamerika anshöre. Es wurde
keine förmliche Vorstellung erhoben, aber der damalige, im
Amte befindliche Minister des Äußern glaubte den zum Aus¬
druck gebrachten Wunsch erfüllen zu müssen. Nachdem indes
der Minister des Äußern eine mürrdliche Besprechung mit dem
englischen Gesandten gehabt hatte, glaubte ec nach Prüfung
der Tragweite der Verhandlungen nicht, daß ein Hindernis
darliege , Telegramme nach anderen neutralen Ländern , z. B.
noch Argentinien , zu übermitteln . Infolgedessen fand eine
Übermittlung von Depeschen dieser Länder statt . Nach erner
amerikanischen Meldung waren die jetzt in Frage kommen¬
den Depeschen in einer Weheimsprachd  äbgesaßt und
infclgedessen für den übermittelnden Teil nicht zu ent¬
ziffern.  Wir fir>d nicht in der Lage, festzustellen, ob der
Inhalt der Depesche» dem ihnen zugefthriebenen entspricht.
Die erste Maßnahme besteht notwerüngern'eise in der Er¬
langung einer Erklärung Deutschlands.  Es ist
sicher, daß falls bewiesen wird, daß ein Mißbrauch  statt¬
gefunden hat , die notwendigen Maßnahmen getroffen werden,
die eine Wiederholung ausschlietzen und dies unabhängig von
möglichen Schritten . Es wurd» weder von den Verciniatcn
Staaten , noch von England ein Schritt unternommen hnistcht-
lich der Unterdrückung oder Übermittlung von Depeschen
Opijche» Schweden und Argentinien, weder früh« nach xcht.

_ Wiesbadener Tagblalt.  _
Nichtsdestoweniger wurde die Angelegenheit von der Presse
zur Veröffentlichung gebracht. Ern von zuständiger Stelle auf
formelle oder halbformelle Weise vorgetragencr Wunsch würde
doch ohne Verzug einen günstigen Empfang gefunden haben.
Spannung zwischen Arncrika Und Schweden.

Om . Rotterdam , 12. Sept . (Eig. Drahtbericht . zb.)
Pressemeldungen aus London zufolge sind die Beziehungen
zwischen den Bereinigten Staaten und Schweden wegen der
Veröffentlichung der vom Gesandten Lu x b r u g übermittel¬
ten deutschen Telegramme äußerst gespannte. DrS
Auswärtige Amt in Washington erwartet , daß die schwedische
Regierung ihren in Buenos Aires  aÄreditierten Ge¬
sandtes Löwen abberufen und erklären wird , daß ihr jede Ab¬
sicht einer neutralitätSwidrigen Tat f e r n I i e g e. Aber
selbst damit dürsten ' sich die Vereinigten Staaten nicht zu¬
frieden geben und den Rücktritt der schwedischen
Regierung  fordern , oder aber jede Beziehungen zu ihr
abbrechen Die „Times"  erfahren auS Buenos AireS:
Löwen leugnet die ganze Sache ab. Luxbrug verließ am
Samstag die Stadt . Die argentinische Presse  scherne
nicht einzusehen, daß die Enthüllungen weitergehende Folgen
haben n.üsse. Der „Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt: Die
neuen amerikanischen Enthüllungen bezweckten natürlich , die
bevorstehenden Wahlen in Schweden zu beein¬
flussen  und die heutige schwedische Regierung zu stürzen,
sowie gleichzeitig Argentinien gegen Deutsch¬
land  avzustacheln.

Kur Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

via Zukunft des Landkreises Wiesbaden.
Die Zeit nach dem Krieg wird unter , dem Zeichen der

Werwaltungsreform stehen. Der Staat will überflüssige Kosten
nach Möglichkeit ersparen und erstrebt von diesem Gesichtspunkt
ans in erster Reihe die Z usa mm enlegung vo n Ver¬
waltungsgebieten.  Man braucht nicht Prophet zu
sein, um sagen zu können, daß eines der ersten Opfer der
Verwattungsreform der Landkreis Wiesbaden sein wird . Der
Staat wird Eingemeindungsabsichten fördern müssen, so weit
sich das mit der Wahrung des Gemeininteresses vereinbaren
läßt . Die Stadt Biebrich ist die Hauptträgermi der Lasten des
Landkreises Wiesbaden ; sie zahlt an den Kreis heute etwa
72 000 M., einen Betrag , ohne den dem Landkreis die
'Existenzfähigkeit entzogen wäre . Bekanntlich besteht aber der
Plan , nicht nur Biebrich, sondern auch Sannenberg , Dotzheim,
Bierstadt , Schievstein und Erbenheim in Wiesbaden einzuge¬
meinden. Neben dem, was diese Vorortgemeinden Wiesbadens
von den Lasten des 'Kreises tragen , kommt der Rest kaum noch
in Betracht . Der Widerspruch gegen etwaige Eingemein-
dungsabsichten Wiesbadens ist in den 'beteiligten Gemeinden
heute nur noch gering . Höchstens hegt Mail Befürchtungen
nach der Richtung, daß Wiesbaden seine mäßigen Steuec-
zuschläge für sich behalten und den Gemeinden die dort heute
zur Eichebung gelangenden höheren Zuschläge belassen werde.
Nach der Eingemeindung 'der Borortgemeinden Wiesbadens
verbleiben dem Landkreis Wiesbaden nur noch auf der einen
Seite Georgenbevn und Frauenstein , auf der anderen Ram-
bach, Naurod , Kloppenheim, Hochherm, Wicker, sowie die Ge¬
meinden des Ländchenls. Georgenborn wird vermutlich dem
UntertaunuSkreis , Frauenstein dem Rheingaukreis zugeteilt.
Bezüglich der Gemeinden Rambach und Klappenheim wird
jedenfalls der Versuch gemacht werden, sie ebenfalls zu Wies¬
baden zu schlagen, während aus dem Rest des Kreises und den
nach den endgültigen Höchster Eingemeindungen freMeiben-
den Landgemeinden des Kreises Höchst wahrscheinlich ein
neuer 'Kreis , ein „Kreis Hochheim ", formiert werden
dürfte . Dieser Kreis Hochheim würde auch 'bezüglich seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse als ein rein ländlicher Kreis ein
durchaus gleichartiger sein, was seine Verwaltung zweifellos
nur erleichtern und fruchtbar gestalten würde . wc.

Oie Schulen und die rlohlenknappheit.
Um ans Kohlenersparnis  im nächsten Winter

hinzuwirken, hat der 'Herr Oberpräsident  die diesjährr-
gen Herbstsestien für sämtliche Schulen der
Provinz aufgehoben und die Weihnachtsserien
entsprechend verlängert.  Die Befugnis zur Beurlaubung
von Schulen zur Teilnahme an dringenden wirtschaftlichen
Arbeiten bleibt in dem bisherigen Umfang bestehen.

Wie wir hören, soll in den hiesigen Schulen der .Unter¬
richt .Ende .nächster «Woche wieder ausgenommen 'werden.

— Vom Wochenmarkt. Das Gemüse  war außerordent¬
lich knapp, während in Obst jeder Art Überfluß vorhanden
war . Die 100Baumnüsse  galten 2,50 M., Weintrauben
1,60 M., Salat 16 Pf -, Tomaten 30 und 3b Pf .. Rote Rüben
25 Pf ., Gurken 20 Pf ., Spinat 40 Pf ., Birnen 30 bis
60 Pf ., Pfirsiche 80 Pf ., 1 M. und höher, Brombeeren 66 Pf .,
Rhabarber 13 Pf ., Holunderbeeren 25 Pf . — Die Stadt hielt
an ihren Verkaufsständen feil ' Weißkraut zu 10 Pf ., Bohnen
zu 20 Pf .. Tomaten zu 20 Pf ., Gurken zu 10 Pf ., Salat zu
5 Pf .. Rettiche zu 5 Pf . Ferner gab sie an ihrem Verkaufs-
stcnd für größere Obstmengen ab : Birnen zu 15 bis 80 Pf ..
Falläpfel 2 Pfund zu 25 Pf ., Pflückäpfcl von 30 Pf . ab. . _

— Einlösung von Zinsfcheinen der Naffau'tsthen Landes-
bnnk. Im Anzeigenterl weist 'die Nassamsche LandZdbank dar¬
aus hin , iaß die am 1. Oktober 1917 fällig werdenden Zins¬
scheine von Schuldverschreibungen -der Nassauischen LandeS-
bank und allen, anderen inländischen Wertpapieren vom
16. d. M. ab bei ihrer Zinsscheinkasse, Schalter 8, eingelöst
werden . Es empfiehlt sich wegei des starken Andrangs an¬
fangs Oktober die Einlösung 'Möglichst noch in diesem Monat
vorzunehmen.

— Treppenhausbeleuchtung und Wiedereinführung der
mitteleuropäischen Zeit . Das städtische Elektrizitätswerk
macht im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe darauf auf¬
merksam, daß infolge der Wiedereinführung der mitteleuro¬
päischen Zeit mm 15. bis 17. September eine Umstellung der
Schalteruhren für Treppenihansbeleuchtung nötig wird . Da
es iw felge Personalmangels unmöglich ist, sämtliche Uhren
an einem Tage umzustellen, ist es nicht zu vermeiden , daß in
manchen Häusern am 15. und 16. die Treppe nbe leuchtung
ein« Stunde zu früh ausschaltet . Es kann aber dann die
Dre :»Muu .der LeLeuchtuwL benutzt werden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 468»
— Die Feuerwache hatte gestern wieder in nicht weniger

als sechs Fällen Pferden,  welchen eS schwach geworden
war , aus die Beine zu helfen.

— Seinen Verletzungen erlegen ist im Krankenhaus das
zwölfjährige Kind, welches dieser Tage in einem Hause an
der Westendstroße aus dem Fenster aus einen Lattenzaun
stürzte.

— Unzulässige Erhöhung der Höchstpreise. Unter dieser
Überschrift veröffentlicht die städtische Prersprüfungsstelle in
unserer vorliegenden Ausgabe eine Bekanntmachung, aus die
wir besonders aufmerksam machen. Darnach macht sich jeder
strafbar , der beim Verkauf von hüchstpreispslichtigen Waren
die handelsübliche Verpackung,  insbesondere
Papiertüten , besonders berechnet,  wenn dadurch die
festgesetzten Höchstpreise überschritten werden . Zur Vermei-
dunq unliebsamer Berührung mit den Strafbehövden werden
deshalb alle in Frage kommenden Geschäftszweige gut tun,
sich die Jnnehaltung der bestehenden Bestimmungen ange¬
legen sein zu lassen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 433 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr. 358 und der Würitcmberaischen Verlustliste Nr. 605
in der „Trgblaii"-Schalteihalle fAuskunftsschalter links) sowie tu
der Zweigstelle Bismai üring 19 zur Einsichtnahme auf.

Handelsteil.
Reichsbank.Ausweis.

Nach dem Ultimo ist, wie der uns telegraphisch über¬
mittelte Ausweis vom 7. September zeigt, eine kräftige
Entlastung der Anlage  der Reichsbank eingetreten.
Sie berechnet sich für die bankmäßige Deckung auf 364.6
Miü. M., wodurch diese sich auf genau 11 Milliarden ver¬
mindert hat. Bei der Gesamtkapitalanlagebeträgt die Ver¬
ringerung 363.8 Millionen Mark und es bleibt ein©
Belastung in Höhe von 11188.7 Mill. M. Die fremden
Gelder sind um einen etwas größeren Betrag als die Kapi¬
talsanlagen zurückgeeangen. Sie beliefen sich nämlich am
31. August auf 689E6 Mill. M. und am 7. September auf
5514.5 Mill. M. Das ist trotz der Abnahme von 366.1 Miü.
Mark eine noch immer außerordentlich hohe Summe. An
Banknoten und Kassenscheinen  wurden vom
Verkehr in der Berichtswoche 146.6 Mill. M. (i. V. 122.6
Mill. M.) angefordert. Davon entfallen auf Reichsbanknoten
96.1 Miü. M., wodurch der gesamte Notenumlauf
sich auf 9433.2 Mill. M. erhöht. An Reichskassen,
scheinen  wurden 0.2 Mill. M. und an Darlehnskassen-
scheinen 50.3 Mill. M. in Verkehr gesetzt. Gleichwohl hat
sich der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassen¬
scheinen  um 36 auf 608 Mill. M. erhöht, weil nämlich
die Reichsbank von den Darlehrskassen, deren Darlehen¬
bestand sich von 5859.2 Mill. M. am 31. August auf 5945.5
Mill. M. am 7. September steigerte, 86.3 Mill. M. an Darlehns-
kassenscheinen empfing. Bemerkenswert ist, -laß der Be¬
stand der Reichsbank an Silber  usw. sich von neuem er¬
höht hat, und zwar von 86.1 Mill. M. auf 100.5 MU1. M. Der
Bestand an Gold .weist eine kleine Zunahme auf; er betrug
am 31. August 2408.02 Mill. M., am 7. September 2403.57
Mill. M.

Woch. nausweis der Reichsbank vom 7. September.
Aktiv *.

Met»!I-Be*t»nd (Bestand an kursfähig.
deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmü* zen, das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechne*) . . . . . . . . . .
darunterOold.

Reich6kassen-Scheine und Darlehnt-
kassensch eine . . . . , . . .

Noten anderer Banken . . . . . .
Wcchsclbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . .
Lombard-Darlehen . . . . . .
Illekien -Bestand . . . . . . » .
Sonstige Aktiva . - .

Passiva.
Omnd -Kapltal . . , .
Reserve-Fonds » . . . . . . . •
Noten-Umlauf. . , .
Depositen . . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

3504 108 000 4 - 4 383 000
3 403 578 000 + 561000

707 053 000 +  35707 000
3 309 000 + 368 003

5999344000 - 364848000
9 429 000 — 669 000

178 » 05 000 4- 3 036 009
1380 583 000 4- 3 » 874 000

180 000 000 (unvtr . )
90 137 000 funver ).

9 433 243 000 4- 96140000
5 514 475 000 — 376108 000

564 907 000 4- 1378000
•

Kriegsanleihen und Darlehnskassen
$ Berlin, 12. Sept (Eig. Drahtbericht) Für alle

sechs Kriegsanleihen im Gesamtbeträge von 60.3 Milliarden
Mark sind zurzeit die Darlohnskassen mit 928 Mill. M. in
Anspruch genommen, d. h. von den voll bezahlten 60.3
Milliarden sind nur 1% Proz. mit Hilfe der Darlehnskassen
aufgebracht

Amtlich© Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 12. Septbr. (Drahtbericht.) biogra¬

phisch , Auszahlungen  für:
Holland . 390 .76 O. Mk. 301 .35 B. für 100 dulden
Dänemark . . . . 217 .00 Q. Mk. 817 . 60 B. « 100 Kronen
Schweden . . . . 240 .75 Q. Mk. 241 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . 217 .25 O. Mk. 217 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 150 .25 O. Mk. 150 .50 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 O. Mk. 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . . . 80 .50 O. Mk. 81 .50 B. « 100 Lewa
Konstantinopel. • . 19 .20 O. Mk. 20 .06 B. « 1 türk. Pfd.
Spanien . . . . 127 .50 O. Mk. 128 .50 3 . < 100 Pesetas.

Ausländisch » Wechselkurs*
w. Amsterdam, 11. Sept. Wechsel auf Berlin 33.65 (zu¬

letzt 32.95%), auf Wien 20.90 (20.95), auf die Schweiz 51.40
150.00), auf Kopenhagen 72.95 (72.90), auf Stockholm 80.15
(80.07%), auf New York 287% (237%), auf London 1L31%
(11.32), auf Paris 41.10 (41.15).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Bei® er Geldmarkt Berlin , 12. Sept Der

Privatdisk « . t stellte sich auf 45/s Proz. und darunter,
der Satz für tägliches  Geld auf 4% Proz. und darunter.

Wettervoraussage für Donnerstag, 13 Septbr. 1917
Ton der Meteorologischen Abteilung des P ysikal . Verein ! za Pran kfurt a. M
Wechselnd bewölkt, leichte -Niederschlage und Gewitter,

etwas Abkühlung.
Wasserstand des Rheins

am 13. September.
Biebrich , r . gsl : 1.95 m g««eu 1.99 m »m gestriges Vormittag.
Canb . e 2 33 < < 3 37 c e < c
Mainz . < 1.24 < < 137 < < < e

Sie Wen - Aurgabe umfafct 4 Seiten.
$auptid)rtftleiter: A. Hegerhorst.

Serantworüich für deutsche Politik: A. Hegerhorst;  für AuNcndipolirik:
Dr. phil. fi. Sturr;  für den Unterhaltungiteil: B. d. Nauendorf;  für
Naäirichie,, aus Wiesbaden und den Nachbar bezirken: I . B.: H. Diesenbach»
für Serichtssaal: H. Diesenbach: für  Sport und Lustsahrt: J . V.: C. Loiacker;
für Vermischtes und de» Briefkasten: C. Losacker; für  den HandelstetlW. <ttz!

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn ans:  sämtlich in Wiesbaden,
und Berlag der L. Sch eilend er g'fchen Hos-Bnchdruderei in WiesbOd«»

SZrechstunide der Schriftleitmip: 13 dt» 1 Uhr.
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liassauische Landesbank.
Die am 1. Oktober 1917 fällig werdenden Zinscheine von Schuld¬

verschreibungen der Nassauischen Landesbank und allen anderen
inländischen Wertpapieren werden vom 16. d. Mts. ab bei unserer
Zinsscheinkasse, Schalter 8, eingelöst. Es empfiehlt sich wegen des
starken Andrangs anfangs Oktober die Einlösung möglichst noch in
diesem Monat vorzunehmen. P20ö

Wiesbaden, den 10. September 1917.
Direk tion der flagsanigieli . it Landesbank.

Schwarza Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schieier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis xnm
allerfeinsten Genre.

S.BlumeithalLCo.,
Kirohgasee 39/41.

K911

Schuh - Besohlung.
lern « 3.90 St } mit Aufmachen

Ersatz. Nur 8 Tage!
13 Bleichstraße 13, Laden.

Zur Beachtung!
Steuerkarten für

Dauerkarten , sowie
Plakatkarten , sind im
Theaterbüro von 11—1Uhr
und 3—5 Uhr zu lösen.

An derAbendka . se
werden — des grossen
Andrangs wegen— keine
Steuerkarten mehr
verabfolgt.

Die Direktion.

Ia Essig
zu Speise- und Einmachzwecken

— noch billigst—
Drogerie MoebnS, Taunusstraße 25.

Gute gouif, Gruppe I,
2 volltrag. Mrnväume abzugeb. bei
Merten. Schwanen, Erbenheim.

Brennholz
kann in beliebig. Mengen in meinem
Werk Parkfeld (Weg links vom Ein¬
gang d. Tonwerks) abgeholt werden.

Franz Kapp. Sägewerk,
Biebrich am Rhein, Parkfeld.Mui-ttiinfflu

zu verk. Anzusehen von 9—12 Uhr
vorm. u. 3—8 Uhr nachm. Händler
verbeten. Moritzstrabe 16, 1 rechts.

Echter WeißfuchS-Kragen zu verk.
Hrinemann, Sedanvlatz9, 2._

Alte Mnjtn,gtitfmarhtn
billig. Kirsten, Hermannstraße 21, 3.

Underwood-
Schreibmafchine

zu verkaufen Wörthstraße 17, 2.
Kl Kleiderschr., Bettst. m. Spr.-.R.,
Rachtt., Waschk., Nähm.. Kindervult,
Spiegel. Re».. Hausap., D.-Schreibt.,
Ablaufbr., Lütter n verschied, billig
z» verk. Matten. Grabenstrastr 9.

Brillanten, Schmuckgegenstände,
Service, Aufsätze, Leuchteru. dergl.kauft Ehr. Reinrnger, Schwalbacher
Straße 47. Telephon 6372.

Brillanten, Pcrlcii,
Schmucksachen, Pfandscheine,

Bestecke, Kaffee- n. Tee-Servire,
Mifsätze, Leucht, kauft zu hohen Pr.
^ . Devlzhal «, Weberg.14.
Damen-Plüschmantkl,

Herrenvelzkragenu. Hüte zu k. «es.Off. u. S 990 an de» Tagbl.-Berl.

SAeiimiWr „ä
— Farbbänder — verkauft

Hemmend Handelsschule, Neugasse 6.

Antike Möbel,
Gemälde, Kupferstiche.

Porzellane
u. sonstige Kunstgeaenstände

kauft zu hohen Preisen
W. Fliegen,

37 Wagemannstr. Tel. 52.

Antike Möbel, große Schränke,Uhren, alt. Porzellan, als Figuren
u. Taffen. Perser Teppiche kauft

Reininger.
Schwalbacher Str 47. Tel. 6372.

Wertvolle antike Möbel,
antike Porzellane, alz Fig.. Grupp.,
Taffen, ganze Sammlungen, ferner
Brillanten. Perlen, alten Schmuck
u. Pfandsch. kaufe stets zu hoh. Pr.füllt, luntsfltifte A.

Antike Möbel.
Gemälde, Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu hohen Preisen

A . GelzlialS , Weberg.14.
Kgl. Sängerin sucht einen

gutechaltenen Flügel.
Näh. Angaben mit Marke u. Preis
u. B. 974 an den Tagbl.-Berlag.

tflino zu haufeit gesicht.
Off mit Pr . u. G. 978 Taabl.-Berl.

PianinnÄ
Klavieru. Kassenschrank
gesucht. Off. u. P . 983 Tagbl.-Berl.

Keg. Kerl mit Maat
u 1 Vertiko zu kaufen gesucht. Off.
unter P . 984 an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht
gut crh. Speisez., Schlafz., Herrenz.,
Salon, Küche, gut erhalt. Betten,
Schränke, Schreibtische, Bücherschr^
vrrsch. Matratzen, Chaisel., Auszieh¬
tisch, Bettiko, Büfett gegen nur gute
Bezahl. Off. u. U. 983 Tagbl.-Bert.

fmfeitieiiilitfliegiite
vollständige Wohnung- «. Zimmer-
Einrtcht.. Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Annguitäten, Pianos. Kaffen-
fchränke. Kunst- u. Aufstellsachen-c.
GelegenheitSkaufh. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Möbel - Ankauf!
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

ganze Haushaltungen. Nachläffe.
Pensionen, sow. Einzelmöbel. Schlaf-
zim.. Wohnzinu, Spersezim., Herren-zim., Küchen, Betten, Roßhaarmatr.,
Perser Teppiche. Klubsessel, Oel-grmälde usw. usw. Zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.

Wagman. Saalgaffe 26.
Schlafzimmer,Wohnzimmer, Herren-Zrm.» Speisc-

zimmer u. Küche, auch einzeln, von
Privat zu kaufen gesucht. Offerten
unter L. 96V an den Tagbl.-Berlaa.

Schreibsekretär oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-

Wohnzimmer, Hcrrenzim.. Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, und
2 Perser Teppiche von Privat zn
kaufen gesucht. Offerten u. B. 987
an den Tagbl.-Berlag.

Hotel- oder Pension«-
Einrichtung

mit, 35 Fremdenzimmern und Zu¬
behör, event. in Einzel-Zusammen¬
stellung, zu kaufen gesucht gegen sof.
Kaffe. •Offerten unter G. 297 an
den Tagbl.-Berlag.

Groß. u. kleiner Kaffenschrank
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert, mit
Preis an Pottfchließfach 102 WieSb.
Alle Moire nnöj>Mel

aller Art kaufe ich zu höchst. Preisen.
Otto Kannenbera. Walramstr. 27.
3 mehrarm. Lüfter,

auch defekt, zu hohen Preisen kauft
C. Diehl, Frankcnstraße 26.

Ausgekämmte Haare
kauft Karlstraße 2, Laden.

Für leere
«öl». Wasserffusche»

zahle ich5 u. 10 Pf. Kaufe auch alle
Medizrnglaser und dergl.

Drogerie Backe, Tannusstraße 5.
, TüchtigeFriseuseu. Manicure

dauernd gesucht.
. M. Nfinger. Hotel Rose.
Saub. Monatsfr. v. ^ 8—9 u. K2—3
gesucht Schwalbacher Straße 77, P.
feötling«in feMiieT

eventuell auch
BMari). iteim.Miel«
pei fofort oder 1. Oft. gesucht für
etilem«.MmierniMe
Off. u. F. 995 an den Tagbl.-Berlaa.

Suche für sofortigen Eintritt bei
sehr guter Bezahlung

1 . Ofensetzer1. Installateur
beides, selbständige Arbeiter. Näh.
Frredrichstratze 12, im Laden vonI . Frädert
_ Fm Billen-Bieriel. Adolfshöhe.
Schillerstraße8. für eine oder zwei

Damen hübsche2- od. 3-Z.-Wohn
mit kl. Küche, Gas, 1, Stock, in
ruhig, vornehm. Kaufe z. 1. Okt.
zu verm. Zentralh., ei. Licht, Balk.Täglich4—6 Tel. 2935 Wcesbad.

Alleinstehende Frau -
erhält billig Wohnung zum 1. Okt.

von 1 Zim. u. Küche, wenn ein
weiteres Zim., möbl., u. Reinhalt,
von kl. Büro übernommen werden
kann. Angebote unter T. 993 an
den Tagbl.-Berlaa.

Zum Möbeleiuftelle«
in Billa, Part ., 1 Zimmer 25 Mk.,2 Zim. 40 Mk. mtl., mindest, auf
1 Jahr . Off. u. E. 993 Tagbl.-Bl.
Für Vereinszwecke gesucht ein

otü&etet BrtfuraluiniüN
mit 1—2 kleinen Nebenräumen.
Wohnung, mögt. Erdgeschoß, nicht
ausgeschlossen! Westend bevorzugt.
Angebote mit Preisangabe unter
T. 994 an den Tagbl.-Berlag.

Lagerraum, Nähe Iahnstr..
zum Unterstellen von Möbeln ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
S . 298 an Tagbl.-Zwcigst., B.-Rina.

Piano mietweise abzua.
Off. u. W. 298 an den Taabl.-Berl.
Bitteomale mitM. «et!.
Feldweg zw. Park- u. Liebenauerstr.
Abzug, gegen Bel. Parkstraße 75.

Ein graues Geldtäschchen,
Inhalt 3 Hundert-Markscheine und
ei» Fünfziger, gestern nachmittaz3 Uhr von Kaiser-Friedrich-Ring 69
biS Adolfsallee. Haltestelled. Elektr..
verloren. Ehrlicher Finder gute Be¬
lohn. Abz. Kaiser-Friedr.-Ring 69,
Part , rechts, oder Fundbüro.

Schwarze Seidentasche
mit Inhalt verloren. Gegen Belohn,
abzuarbcn Lehrstraße 23. Part.
SilKtntBrafte nif Saleifet,
Andenken, v. Nußbaumstr. b. Rondell
verl. & Bel , abzna. Moritzftr. 17, P.Bianieit.Dinnt-Bemueitm
mit hohem Griff am Sonntagnach-
mittag im Park-Kaffee vertauscht
worden. Nmzutauschen

Göbenstraße 29. 2 rechts.

MDlMer IFSsclhier vom Weäkerstha!
Oberleutnant und Adjutant des Grenadier - Regiments Königin Olga

I . Württembergisches Nr. 119

Irmnigard Fischer von WeäkeirstfarîFrifedh]
beehren sich ihre am 12. September vollzogene*

anzuzeigen.

Wiesbaden, den 12. September 1917
Bodenstedtstrasse 7.

Unzulässige Erhöhung
der Höchstpreise.

Es ist unzulässig, für mit Höchstpreisen belegte Waren besondere
Kosten für die handelsübliche Verpackung, insbesondere
Papiertüten , zu berechnen, wenn dadurch der Höchstpreis
überschritten wird . Fälle derartiger versteckter Höchstpreisüberschreit¬
ungen, die zu unserer Kenntnis gelangen, werden wir unnachsichtlich
zur Strafverfolgung bringen. § 459

Wiesbaden , den 11. September 1917.
_ Städtische Preisprüfungsstelle.

Bekanntmachung.
Infolge der Wiedereinführung der

Mitteleurspiiischen Zeit
wird vom AS. bis 17. September eine Umstellung der Schalt¬
uhren für Treppenhausbeleuchtung nötig. Da es infolge Personal¬
mangels unmöglich ist, sämtliche Uhren an einem Tage umzustellen, ist
es nicht zu vermeiden, daß in manchen Häusern am 15. und 16. die
'Treppenbeleuchtungeine Stunde zu früh ausschaltet. Es kann aber
dann die drei Minutenbeleuchtung benutzt werden. Hausbesitzer und
Mieter werden hiervon in Kenntnis gesetzt. F463
_____ _ Städtische - Elektrizitätswerk.

Heüröü
vollwertiger Ersatz fnr Heringe

per Pfund Mk . 1.40
bei grosserer Abnahme billiger

in

Frickels Fischtmllen
Hrabenstr . 16 n . Kirchgasse 7.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung ihrer älte¬

sten Tochter Elisabeth mit
dem Landwirt Hm . Heinrich
Wagemann geben wir hier-
mit bekannt.

Fritdr . Jven u. Frau,
geb. Waner.

Klein Miltzow, Vorpommern
September 1917.

Meine Verlobung mit
Fräulein Elisabeth Jven,
ältesten Tochter des Herrn
Friedrich Jven und seiner
Frau Gemahlin, geb. Waner,
gebe ich hiermit bekannt.

Heinridi Wagemann.
s. Zt. im Felde,

September 1917,
905J

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 3. September
mein innigstgeliebter Gatte, der lreusorgenbe, liebevolle Vater
seines Kindes

Friedrich Macker
Kutscher

Unteroffizier in einem Inf.»Regt.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten« it der

Bitte um stille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Macher , geb. Mrssert»
. Frieda Macker, Tochter,

Feldstraße 16.
Wiesbaden, den 11. September 1917.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst-
geliebte, trcusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

an WjWe Bein,*«.
geb. Schmidt

nach schwerem Leiden im Alter von 72 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu berufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftranernde« Hinterdttebrnen.

Wiesbaden, den 11. September 1917.
Dotzheimer Straße 18.

Die Beerdigung findet Freitag, den 14. September, vor-
miWlgs 10'/» Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes
aus, nach dem Nordfriedhofe statt.
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Der lange und furchtbare Krieg schädigt das gewerbliche Leben schwer und vernichtet bezw. bedroht manche selbständige Existenz. ATi/^  Kundschoff^öerWluft
Handwerker . Tausende sind eingezogen und ihre Betriebe ruhen. Die Ersparnisse gehen drauf und Schulden erwachsen, d.e Werkzeuge rosten und die Kund,«an i i a,.
Der heimkehrende Meister steht in vielen Fällen an dem Grabe seiner Habe und innst von vorn a»,fangen . ia«en ^ ttoß£W und müssen,

Er hat nicht nur Gesundheit und Leben für uns eingesetzt, sondern auch Hab und Gut geopfcri. Diese Braven dursen 4 sitz bje  wieder auf-
Ichou aus Dankbarkeit, ihnen helfen, soviel wir können und sie müssen dies wissen. Das wird sie aufnchten und ihnen den Mut g , > 1 unternommen usw., aber es bleibt
zubauen. . Schon sind Beratungsstellen und Hilsskassen errichtet, Gütecinrichtungen vorbereitet, Schritte Zur Sicherung von Rohstosten ur l .. 6 ^ ... ... ......rr- ...... *s.
nöchH ^ Ü. vergessen lassen. Deshalb müssen nicht nur für die
wirtschaftliche Aufrichtung , sondern auch für die Fortbildung ausreichende Mittel bereit gestellt werden. lt- h w für den Wiederaufbau des Frankfurter

Die Bürgerschaft unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M . ist mit gutem Beispiel voraugegange » und hat für den« «°enmso ^
Handwerks bereits über' 370,000— Mk. zusammengebracht. Unsere Bürgerschaft hatte für eine gute Sacbe immer eine

Die Bürgerschaft unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M . ist mit gutem Beispiel voran gegangen - - - ^itb~ bieemal nicht anders sein. Was
an des dem r ! . . bil

Handwerks . Das Ergebnis unserer Sammlung wirds. Z. der Stadt Wiesbaden als „Bürgerstiftung zum Wiederaufbau

ist hatte sur eine gut- Sacve immer eine . aekallenen hiesigen
«t feine Ul.tet « ü»m. SJ» »mW » » « * * . Wiesdaden -v H. ndwerfS " M
Verwendung in diesem Sinne überwiesen. . . ^ . .. ... ... äff-ntlich auittiert werden wird. Zur Entgegen-

An die ganze Bürgerschaft richten wir die ergebene Bitte, uns nach Kräften Beitrage zu uberweisen, über welche seinerzeit öffentlich guu
nähme von Beiträgen haben sich bereit erklärt:

Obetbürgermeistcr Glässing.
Polizeipräsident von Schenck.
Die Stadthauptkaffe , Postscheckkonto Nr . 2680, Frankfurt a. M.
Die Naffanische Landesbank, Postscheckkonto Nr . 600, Frankfurt a. M.
Borschnßvercin, Friedrichstraße, Postscheckkonto Nr . 1308, Frankfurt a. M.
Bereiusbank , Mauritiusstraße , Postscheckkonto Nr . 250, Frankfurt a. M.
Bankbaus Marcus Berw u. Co., Postscheckkonto Nr . 650, Frankfurt a. M.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Postscheckkonto Nr . 1400, Frank¬

furt a. M.
Dresdner Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Postscheckkonto Nr . 13237, Frank¬

furt a. M.
Darmstädter Bank, Taunnsstr . 9, Postscheckkonto Nr . 1250, Frankfurt a. M.
Diskonto-Gesellschaft, Wilhelmstraße 14, Postscheckkonto Nr . 15975, Frank¬

furt a. M.
Die Kaffe der Handwerkskammer, Ädclheidstraße 13.

Bei allen diesen Stellen liege » Listen zum Einzeichnen offen.
Wiesbaden , den 23. August 1917.

Das Ehrenpräfidinm : '
Oberbürgermeister Glässing. Polizeipräsident von Sc^ nck.
Landeshauptmann ' Krcckel. Reichstagsabgeordneter Bartling.

Der Arbeitsausschuss:
Bürgermeister Travers , Vorsitzender. Stadtrat Meier , stellv̂ Vorsitzender
Landcsbankdirektor Klau , Schatzmeister.

Justizrat Dr . Alberti , Genoffenfchafts- Berbandsdirektor

Bankhaus ' Gebrüder Krier , Rheinstratze 95, PostscheckkontoNr . 171,
Bankkommandite Oppenheimer n. Co., Rheinstr . 21, Postscheckkonto Nr . 845,

Mitteldeutsche" Crediwänk , Friedrichstraße 6, Postscheckkonto Nr . 688, Frank-

Genossenschaftsbank für Heflen-Raffan , Moritzstraße 29. Postscheckk-nt-
Nr . 709, Frankfurt a. M.

„Wiesbadener Tagblatt ."
„Wiesbadener Zeitung . „
KKLüll NuZ .""« « .. .-

Hermann Becker, Bankdirektor. Bentinger , Gewerbeschul.
Direktor. Carstens , Handwerkskammer-Vorsitzender. Dnhne,
Versitzender des Lokalgewerbevereins. Diefenbach, Redakteur.
Cjsenberger. Redakteur . Josef EndroS, Äankdirettor.

Stadtbaurat K. Petri . Beigeordneter H. Borgmann . Stadt¬
rat A. Schulte. Stadtrat W. Arntz. Stadtrat W. Burandt.
Stadtrat G. Castendnck. Stadtrat E . Hees. Stadtrat H. Klett.
Stadtret W. Kimmcl. Stadtrat Chr. Kalkbrcnner . Stadtrat
W. Kraft . Stadtrat C. Philippi . Stadtv . Justizrat Srebert.
Studtkämmerer a. D. L. Barner . Stadtverordneter Dr . Prof.
Oberlehrer H. Bauer . Stadtverordneter Schreinermeister
I . Fink. Stadtverordneter ZiegeleibesitzerK. Heffemer. Stadt¬
verordneter Tapezicrermeister Fr . Kaltwasser. Stadtver¬
ordneter MittGschullehrer K. Klärner . Stadtverordneter
Kürschnermeister M. Müller . Stadtverordneter Bauunter-
nrhmer I . Ochs. Stadtverordneter Landgerichtssckretür F.
Pusch. Stadtverordneter Architekt H. Reichwein. Stadtver¬
ordneter Gärtnereibesitzer E . Becker. Stadtverordneter

Galland , Bankdirektor, Gangloff , „„«.if,
Dr . Geuecke, Hauptschriftleiter . Kon,ul Gradenwrtz.
B. Grothus , Hauptschriftleiter . Joses Heynrann, Kauimann.
Hirsch, BorschußvcreinS- Direktor . Mers , Direktor der
Bereinsbank . Walter Müller , Redakteur . Petrtiean,

Der Ehrenausschtch:
Dr . Professor Oberlehrer E. Degenhardt . Stadtverordneter
Justizrat v. Eck. Stadtverordneter Kaufmann H. Glücklrch.
Stadtverordneter Schreinermeister E. Hansohn. Stadtver¬
ordneter Bauunternehmer H. .Hartmann . Stadtverordneter
Architekt F . Hildner . Stadtverordneter Rentner W. Neuen¬
dorff. Stadtverordneter Architekt A. Schwank, stadtver-
ordneter Rentner H. Scbweißguth. Stadtverordneter Ho,-
musikalienhändler H. Wolfs. Stadtverordneter Hotelbesitzer
E. Zorn . Stadtverordneter Rentner Dr . L. Dreher . Stadt¬
verordneter Rentner Dr . K. Dhckerhoff. Stadtverordneter
Geh. Regicrungs - u. Forstrat W. Elze. Stadtverordneter
Dr . Prof . Geh. Regierungsrat H. Fresenius . Stadtverordneter
Dr . mcd. Sanitätsrat R. Friedländer . Stadtverordneter
Fabrikbesitzer A. Glacscr . Stadtverordneter Hotelbesitzer

Sandwerkskammer -Shndikus Schroeder, Schriftführer.
Buchbindermeifter Gencffenschaftsdirektor. Schnaas , Bankprokurist. Schnrikwr.

Hahn, Bankprokurist. Schulte, Stadtrat u. Vorsitzender de,.
Kriegskreditkaffc. Wolpert , Bankdirektor.

F5A

Kommerzienrat H. Haeffner . Stadtverordneter Rechtsanwalt
G. Krücke. Stadtverordneter RegierungS- u. Baurat F . Lohse.
Stadtverordneter Sanitätsrat Dr . A. Proebsting . Stadtver.
ordneter Oberforstmeister a. D. H. v. Ulrici. Stadtverordnete,
Jnnungs - Obermeister Damenschneidermerster G. August.
Dekorationsmalermeister Fr . Frisch. Friseurmeister Lange.
Glasermeister I . Fnigle . Küfermeister P . Blum. Photograph
Gg. Pfusch. Schloffermeistcr O. Frito ». Schneidermeister,K.
Berg . Schuhmachermeister Frz . Westphal. Svenglermeiste,
I . AntheS. Tischlermeister Hrch. Schneider. Tünchermerste,
Ph . Haxel. Uhrmachermeister O. Baumbach Sattlermeister
P . Guckenberger. Bäckermeister Gg. Sander . Bildhauer-
mcister Frz . Erlemann . Konditormeister Aug. Reich. Metzger¬

meister L. Kiesel. Schmiedcmeister H. Göbel.
Zuschriften und Anfragen werden an den Schriftführer des Arbeitsausschusses erbeten.

5rl. Lederberg'
ist von der Reise zurückgekehrt.
Sprechstunden jetzt von 11—12 Uhr.

ftyii « » » »»- -«- , »tiiMtmä, " im « £>

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe u.. . . - ' ' 736

Taunusstraße 9. 2 r. - Tel. 2935. 1Frits Strensch , KirchgasseSO.

Krabbenfleisch
infolge seines hohen Eiweissgehaltes bester
Ersatz für das jetzt in Wegfall kommende

w - Znsatzfleiseh.
Kochanweisungen , herausgegeben vom Lette - Verein,

Berlin, gratis!

Krabbenfleisch
eignet sich zu Suppen , Tunken , Hackbraten,

Klopse , Salat usw. und kostet:
ausgewogen . . . . per Pfd . Hk . 4 .—
in Fässchen ▼. 8 Pfd . „ „ „ 3 .80
,, ,, ,, 25 ,, „ ,, „ 3 .70
„ Orlg .-Tonnen 80 Pfd . „ „ „ 3 .60

FricKel’s Fischhnllen,
Grabenstrasse 16. Kirchgasse 7.

Fernsprecher 778 u . 1363.

Hille Hot. DedurinlftS «L
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Lchsttzenhof-Upothele. Langg. 11. 841

Von der Reise zurück
Sr.Biemter.

Damenhüte
zum Uniforme«

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

Koerwer Uchf., Langg. 9.

Hautjucken
beseitigt Bialonga -Scife (2 Mark ).

Drogerie Backe. TaunuSstr . 5.

Umpreffen
von Hiiten in Filz , Velour , Felbel,
sowie Umarbeiten von Samthüten
nach eleganten Formen bei bekannt
tadelloser Ausführung.

Jenny Matter
Bleichstraße 11.

knwnle WlMffel
Keffclöfen

empfiehlt in allen Größen
P . J . Fliegen,

37 Wagemamtstr. :: Teleph. 52

Pelze u. Hüte
werden nach den neuesten Dlodellen
sofort gearbeitet u. faffoniert.

Frankfurter Putz-Direktrice.
Sedanplatz 9, 2.

Franzos, u.Engl. Zirkel
für Anfänger und Vorgeschrittene

werden jetzt *eingerichtet.
Berlitz -Schule

Rheinstrasse 32. Telephon 3664.

Achtung! Wund- und Gurgelwaffer
für Kinder Fl. 65 Pf ._ Drogerie Bache, Taunusstratz« 5.

K opfwaschen
mit fl. Naturwellen (auch mit Teer - und Kamillenseife)
ohne Preisaufschlag empfiehlt

Roh . Maslo , Friseurgeschäft,
Einser Strasse 44.

Erstklassige, pemlichst saubere und sorgfältige Bedienung.

Botzheimer Straße 19. Fernruf 810.

Samstag, den V ° r “ nZ ®i S e! . . . . . .i5. September: Ehren - A*7end und Abschied von

Dauerkarten sowie Plakatkarten ungültig.
Vorzugskarten für Saal u. Galerie nur im Vorverkauf gültig.
Vorverkauf täglich von 11—1 u. 3—5 Uhr im Theaterbüro.

?alast ' Cabaret LiS
Vornehmste Kleinkunstbühne . Allabendlich Vorstellung.

Auftreten1© erstkl. Künstleru. Künstlerinnen.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 2 Mk.

Es wird nur Wein in Flaschen serviert.

Uchmitz.« Harmoniums.
H Rheinstr. 52

3m Bestaurant
Wiener Damen -Orohester

Eintritt frei ! „Praterleben .“ Eint ritt frei!
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